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Volkswille 


für Oberſchleſien 


ö Paris, 4. Februar. Die franzöſiſche Kammer be⸗ 
net heute über die Frage einer evtl, Abünderung des bis⸗ 
herigen Wah ſyſtems. Der Berichterſtatter der Kommiſ⸗ 
fon, der rad kalfaale Abg. Miftler, ſprach ſich für die 
PVeibehalteng des bisherigen Mehrhoitswahhlſyſtems und 
gegen die Einführung der Verhältniswahl aus. Seinen 
Standpunkt begründete er damit, die Erfahrung habe ge 
lehrt, daß eine Verhältnismahll ſelten oder nie eine ſta⸗ 
Ile Mehrheit ergebe (7). 

Dem Abg. Miſtler traten Bonneſeus vort der repu⸗ 
Ulikaniſchen Föderation, der Sazanliit Bracke und der 
Mebktalfoziale Henry Clerc entgegen, indem fie ſich über⸗ 
diuſtimmend für die Verhältniswal ausſprathen. 
| 


reise ift vor allem auf die in Paris ſtattfündenden un⸗ 
ſongreirhen diplomatiſchen Beſprechungen gerichtet, ins⸗ 
beſondere darauf, ob fie zu direkten konkreten Ergebniſſen 


lallektive Sicherheit auswirken wird, wobei man beſon⸗ 
ders auf die Frage der Organifation des Donaubeckens 
Dinweit. Die Beſprechugen ſcheinen bisher über das 
Stadium des gegenfeitigen Meinungsaustauſ hes noch 
nicht hinausgekommen zu fein. In der Hauptſfache geht 
13 bei dieſen Beſprechungen darum, die Unabhängigkeit 
Deſterteichs zu gewährleiſten. Aus dem Verlauf der bis⸗ 
herigen Besprechungen kann man jedoch ſchllucßzſolgern, 
daß ſich keine der Großmächte in der öſterreichiſchen Frage 
iftlegen und die ausſchließliche Verantwortiutg überneh⸗ 


Beſchlagnahmt. 


Auf Anordnung der Stadtſttroſtei wurde geſtern die 
Wodzer Volkszeitung“ wegen eines Artikels über Droh⸗ 
briefe gegen Mitglieder der Regierung und der „Glos 
branny“ wegen Veröffentlichung von Einzelheiten über 
die Unterſuchung in Sachen der letzten Sprengſtoffalten⸗ 
ine in Lodz beſchlagnahmt; ebenfalls iſt der Warſchauer 
„Robotnik“ beſchlagnahmt worden. 
— — — 


Bestürzung im Nazilager! 


Es überraſcht weiter nicht, wenn die reichsdeutſche 
Pille und ihre Ableger in Polen mit gedämpftem Ton 
don Vorgängen zwiſchen Berlin und Warſchau berichten. 
Die Feſtſtellung, daß Deutſchland Polen für den Tranſit⸗ 
berlehr allein 60 Millionen Zloty ſchuldet, die es nicht 

zahlen kann oder will, hat in Nazikreiſen eine Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen. Es ſpricht ſich doch fo ſchön von dem 
großen „Aufbauwerk“ und der „Beſeitigung der Arbcits⸗ 
Ivfigteit", man tuſchelt in Oberſchleſien jo gern von der 
baldigen Erlöſung der „bedrängten Brüder“ durch Hitler 
En nun auf einmal die Feſtſtellung, daß das Dritte 
ich nicht einmal 60 Millionen Zloty bezahlen kann und 
für die Deutſchpolen, insbeſondere die in Oberſchleſien, 
wollte es doch, wie die Nazijünger behaupten, einige 
Milliarden geben. 

Dann der Proteſt der polniſchen Regierung gegen 
0 le der Rede Dr. Schachts „an ſeine Arbeitskamera⸗ 
| Min der Julienhütte in Bobrek in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ben Das häte man nicht erwartet, daß Warſchau ſich 


i 


ihren und wie ſich dieſes Ergebnis in bezug auf die 
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ET EHE UT *.. ELTERN 
Berhältniswahl in Fraulreich? 
Franzöſiſche Kammer lehnt einen Antrag auf Beibehaltung des bisherigen 
Mehrheitswahlſyſtems mit 347 gegen 176 Stimmen ab. 


Nach Erſchöpfung der Debatte wurde zur Abſtim 
mung geſchritten. Der Antrag der Kommiſſiort anf Bei 
behal tung des Mehrheitsw e ſyſtems wurde mit 347 ge 
gen 176 Stimmen abgelehnt, was bedeutet, daß ſich die 
Mehrheit der Kammer für die Verhältniswahl ausge 
ſprochen hat. Angeſichts dieſes Abſtüunmungsergebniſſes 
iſt der Berichterſtatter der Kommiſſion zurückgetreten. 


Komm! Frankenabwertung? 
Paris, 4. Februar. In franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
und Finanzkreiſen wird von einer baldigen Herabſetzung 
des Diskontſatzes der Bank von Frankreich und der 

Möglichkeit einer Frankenabwertung geſprochen. 


Es geht um Veſterreich. 


Vas Ziel der Pariſer Veſprechungen: tolletiiver Patt zur Sicherung 
der Unabhängigleit Oeſterreichs. 


Paris, 4. Februar. Das Intereſſe der politiſchen] Sinne des Art. 16 des Völkerbundspaktes zuſtande⸗ 


bringen. . 

Paris, 4. Februar. König Carol von Rumänien 
hat am Dienstag nachmittag nacheinander den franzoſi⸗ 
ſchen Marſchall Petain, den jugoſlawiſchen Geſandten 
Puritſch, den griechiſchen Geſandten Politis und den tür⸗ 
kichen Außenminiſter Rüſchtü Aras empfangen. 

Prinzregent Paul von Jugoſlawien empfing am 
Dienstag nachmittag den franzöſiſchen Außenmiyiſter 
Flandin zu einer einſtündigen Unterredung, anſchließend 
Staatsminiſter Paul⸗Boncour, den griechiſc hen Geſand⸗ 
ten Politis und den Miniſterpräſidenten Sarraut. 

Der in Paris weilende öſterreichſſche Vizekanzler 
Fürſt Starhemberg hatte heute eine längere Unterredung 


men will. Darum mill man einen Sicherheitspakt im] mit dem franzöſiſchen Außenminister Flandin. 


lin begrabenen Verſailler Vertrag nicht gefallen laſſen 
wird. Man kann auf die Berliner „Freundſchaftsant⸗ 
wort“ geſpannt ſein, nichtsdeſtoweniger aber bekommt 
die „Freundſchaft“ mächtige Lücken und bald werden es 
auch die verſchworenſten Nazifünger bei uns merken. 
Vorläufig verſchweigt die hielte gleichgeſchaltete Preſſe 
ihren Leſern die ſcharfen polnifhen Angriffe an die 
Adreſſe des Hitler⸗Regimes wegen Behandlung der pol⸗ 
niſchen Minderheit, um ja nur nicht der „Freundſchaft“ 

schaden. | 

aner Nazis haben ſo ſchön von einer baldigen 
„Erlöſung“ geträumt und von der „Volksgemeinſchaft“, 
die da im Werden begriffen ſein ſoll und müſſen nun mer⸗ 
ken, daß Polen trotz des polniſch⸗deutſchen „Freund⸗ 
ſchaftsvertrages“ an den beſtehenden Verträgen feſthält. 
Wer kann da noch ſeinen Glauben an das „tauſendjäh⸗ 
rige Reich Hitlers“ aufrechterhalten? Man muß umſat⸗ 
teln, ſich nach einer neuen politiſchen Richtung umſehen 
und die iſt nicht leicht zu finden, wenn man ſich moraliſch 
und politiſch nicht blamieren will. 

Aber das ſind nur die Vorboten, die Beſtürzung 
über die Wirklichkeit Hitlerdeutſchlands erſt der Anfang 
der kommenden Enttäuſchung und bald wird auch das 
„Heilen“ manchem vergehen, wenn er erſt die Scheuklap⸗ 
pen fortwirft, die ihm der Nazismus auferlegt hat. Was 
wohl dann die Volksgenoſſen aller Schablonen machen 
werden? Die Pleite kommt, die Ratten verlaſſen das 
ſinkende Schiff. Unſer Ruf: für ein demokratiſches 
Deutſchland gegen jede Hitlerei — wird Wirklichkeit wer⸗ 
den und dann erſt wird eine wirkliche deutſch⸗polniſche 
Freungſchaft möglich fein! 


die Worte der Verachtung über den ſchon längſt in Ber⸗ 


it 


dem Sturz Lavals folgen, eingenommen, 
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Pariſer Geſpräche. 


Das Ableben des demokratiſchen Königs von Eng⸗ 
land ſcheint in der Weltpolitik ein weit größeres Echo 
zu finden, als man ſelbſt in der ſonſt gut unterrichteten 
engliſchen Preſſe zugeben will. Die franzöſiſche Preſſe 
iſt wiederum zu ſehr von den inneren Ereigniſſen, die 
um das Ge⸗ 
heimni3 der „Pariſer Geſpräche“ völlig zu lüften, die 
eit einigen Tagen im Gange ſind . Fit es zwar noch ber- 
rüht heute ſchon zu ſagen, daß zwiſchen London und Pa⸗ 
ris ein weit bedeutſameres Begräbnis vorbereitet wird, 
welches die Diktaturen Europas „einſargen“ ſoll, jo 
zeichnen ſich in politiſcher Hinſicht dieſe Faktoren ſchon 
ziemlich deutlich ab. 

Die lebhafte Anteilnahme aller Staatsmänner und 
Könige an dem letzten Gang des demokratiſchen Königs 
hat Gelegenheit zu ſogenannten „diplomatiſchen Füh⸗ 
lungnahmen“ reichlich gegeben. Und es muß mit beſon⸗ 
derem Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß ſie ausſchließlich 
der Feſtigung der engliſchen Völkerbundspolitik gegolten 
haben, wobei neue Fäden geſponnen wurden, die den 
Vorkriegsblock Paris Moskau — London wieder erſtehen 
loſſen werden. So weitgehend auch in allen drei Staa⸗ 
ten die innerpolitiſche Geſtaltung auseinander liegt, ſo 
wird man doch zugeben müſſen, daß ſie in einem Punkt 
völlige Einigleit erzielten, nämlich in der Sicherung des 
Friedens für Eudopa, was gleichbedeutend iſt mit einen 
Front gegen Italien und Deutſchland. Früher oder 
ſpäter werden dieſe „Londoner Geſpräche“ nachwirken, 
wie ſie jetzt in den „Pariſer Geſprächen“ ihren Ausdruck 
finden. N 2 

Es iſt noch nicht ganz Mar, in welcher Richtung die 
„Ententebindungen“ erfolgen werden, aber eines iſt ſi⸗ 
cher, daß die Politik des laufenden Jahres von der 
Einheitsfront Moskau —London—Paris beſtimmt wird, 
wobei zweifellos die Fühhrung bei England iſt. Es iſt 
nur noch eine Frage von Wochen, wann offiziell ein 
Bündnis Moskau— London geſchloſſen wird, die letzten 
„Schlichtungen“ wird wohl der rote Marſchall Tucha⸗ 
ſchewſki vollziehen, der nicht nur zur Beſichtigung der 
engliſchen „Waffenfabriken“ in London verblieben iſt, 
ſondern um ein Waffenbündnis zu ſchafſen, welches ſich 
zwar ebenſogut gegen Japan, aber überwiegend doch ge⸗ 
gen Deutſchland wenden wird. 

Um nicht mißverſtanden zu werden: niemand 
wünſcht den Krieg mit Deutſchland, aber ſeine verdächti⸗ 
gen „Friedensreden“ laſſen gerade die Welt aufhorchen 
A.io alle Vorbergitungen treffen, damit man nicht, wie 
1914, in den Krieg hineinſchliddert. Die Pariſer diplo⸗ 
matiſche Geſchäftigkeit hat kein anderes Ziel, als die Lon⸗ 
doner Abmachungen zu beſtätigen, was auch nichts daran 
andert, wenn der Naziaußenminiſter Neurath hoch und 
heilig verſichert daß Deutſchland „treu“ zum Lora rno⸗ 
paft ſtehe; Italien aber erkennt ihn nich: an, jo iſt es in 
der italieniſchen Preſſe zu leſen, was behaglich in der 
reichsdeutſchen Preſſe zitiert wird. Wenn auch die 
Ryeinlandzone weiter entmilitariſiert bleibt, fo iſt ſie 
von den Nazi⸗Herrſchern ſchon tatkräftig militarijtert, 
wobei die braunen Häuſer recht wohl die Kaſernen er⸗ 
ſetzen. Und man glaubt weder Neurath, noch ſeinem 
„Friedenschor“, denn Deutſchland war ja längſt aufge⸗ 
rüftet, bevor man die allgemeine Wehrpflicht der Weit 
ofſenbarte. 

Vielleicht erinnert man ſich der Berliner Geſpräche 
Edens und Simons, wo freundſchaftlich verlangt wurde, 
daß Hitler vom „Mein Kampf“ abrücken ſoll, was in 
Ausſicht geſtellt wurde, aber nicht erfolgt iſt. Gewiß 
möchte Hitler dieſe Vergangenheit gern auslöſchen, aber 
er kann es nicht, wenn er ſeinen Sturz durch die eigenen 
braunen Horden nicht beſchleunigen will. Solange „Mein 
Kampf“ die Bibel aller Nazideutſchen ift, ſolange wird 
deutſche Außenpolitik nach dieſem „unabänderlichen“ 


Programm des Nazismus bewertet und nicht danach, 
was für Friedensſchalmeien die deutſchen „Staatsmän⸗ 


ner“ der Welt erklingen laſſen. Und auch in Paris war 
bei den „diplomatiſchen Geſprächen“ das „Programm“ 
des „Mein Kampf“ Gegenſtand bei den Fühlungnahmen 
und man kann ſagen, ſo erfolgreich, daß ſchon in den 
nöchften Tagen die Ratifikation des Moskauer Abkom 


mens mit Frankreich in der Kammer erfolgen wird Und 
das nicht ohne beſonderen Nachdruck Londoner maßge⸗ 
bender Stellen, die aus der franzöſiſch⸗engliſchen Hal⸗ 
tung leichter zum Abſchluß mit Moskau kommen wollen. 

Kitwinow iſt in Paris bei feinen Geſprächen nach 
allen Seiten viel umworben worden. Das iſt in Berlin 
nicht ohne Wirkung geblieben, ſo daß man anläßlich des 
dritten Jahrestages ſo ziemlich den Bolſchewismus als 
Weltſchrecken aus dem Spiel ließ. Dieſe „Antibolſche⸗ 
wiſtenleier“ vermag keine Klänge mehr ertönen zu laſſen, 
die den Nazismus als Retter Europas erſcheinen laſſen, 
im Gegenteil, man iſt bemüht, mit den Machthabern im 
Kreml die Diktaturen abzubauen, weil man auch in 
Moskau den neuen Weg zur Demokratie beſchveiten will. 
Wir regiſtrieren nur Tatſachen, ohne uns in Kombina⸗ 
Ronen einzulaſſen, die heute die Pariſer Preſſe füllen. 

Die Pariſer Geſpräche gehen viel weiter, darüber 
wird aber erſt in den nächſten Wochen etwas Poſitives 
zu verzeichnen ſein. Ein großer Sicherheitspakt für 
Europa iſt in Vorbereitung, das Donauprojekt ſoll auch 
Rußland einſchließen und kräftiger denn je ſoll die Un⸗ 
abhängigkeit Oeſterreichs von allen Völkernbundenäch⸗ 
ten erneut garantiert werden; Italien wird dabei bei⸗ 
ſeite gelaſſen, bis auch dort wieder der König und das 
Volk gegen den Duce etwas mitzureden haben werden. 
Gewiß, ein noch in weiter Ferne liegender Friedens⸗ 
troſt, doch nichtsdeſtoweniger iſt er in Vorbereitung. 
Man will auch in den nächſten Monaten verſuchen, das 
afrikaniſche Abenteuer zu liquidieren, nur iſt man ſich 
noch nicht ganz einig, wer die Koſten bezahlen ſoll. Aber 
eines iſt auch ſchon in Paris vereinbart, Jlalien darf als 
Völkerbundsmitglied nicht als Sieger hervorgehen, ſchon 
deshalb nicht, um den Berlinern nicht den Appetit groß 
werden fu laſſen. f 

Abſchließend kann geſagt werden, daß die Pariſer 
letzten Geſpräche ausſchließlich der Friedensſicherung ge⸗ 
widmet waren. Sie ſetzen eine neue Verteilung der 
Kräfte in Europa voraus, gewiſſe Konzeſſionen find in 
Vorbereitung aber in einem iſt man ſich einig, daß der 
bisherige „Status quo“ erhalten bleiben muß, die Revi⸗ 
ſionsfrage, natürlich über Territorien, wird nicht mehr 
diskutiert. Damit glaubt man auch gewiſſen Diktaturen, 
nicht nur Ungarn und Deutſchland allein, das Handwerk 
gelegt zu haben und ihre Beberflüſſigkeit als ſogenannte 
Retter zu erweiſen. So hat der tote König dem lebendi⸗ 
gen Frieden mehr gedient, als er noch lebend hätte auf 
die Geſtaltung der Weltpolitik einwirken können. And 
eines iſt wieder, ſowohl bei den Londoner als bei den 
Pariſer Gesprächen zum Ausdruck gekommen: wer ben 
Frieden will, muß zunächſt die Diktaturen beſeitigen! 
Ob man das bei den kleinen und großen Diktatoren und 
bet ihren Prätendenten darauf merken wird? 


Die Intalteophale Lage im dombrowaer 
Kohlengebiet. 

n Zuſammenhang mit der kataſtrophalen Lage im 

Dombrowaer Kohlengebiet weilte vorgeſtern in Dom⸗ 

browa der Direktor des Bergwerksdepartements Klott 


und hielt zuerſt mit den Vertretern der Arbeiter und 
dann mit den Unternehmern eine Konferenz ab. Die 
Konferenzen hatten informatoriſchen Charakter. Im 


Namen der Arbeiter ſchilderte Gewerkſchaftsſekretär Biel⸗ 
nik die Lage im Gebiet. Er unterſtrich, daß die Dom⸗ 
browaer Kohleninduſtrie bei der Vergebung von Auf⸗ 
trägen durch das Miniſterium für Handel und Induſtrie 
immer wieder benachteiligt wird. Die Folge davon ſei 
ein ſtändiges Zuſammenſchrumpfen der Tätigleit der 
Dombrowaer Kohleninduſtrie. So ſeien in den letzten 
5 Jahren 10 Kohlengruben in Dombrowa ſtillgelegt wor⸗ 
den, wodurch 8000 Grubenarbeiter beſchäftigungslos 
wurden. Von 23 000 Arbeitern arbeiteten nur cima 
18 000 an 3 Wochen im Monat, während die übrigen 
mit ihren Familien hungern müßten. Außerdem äußer⸗ 
ten die Vertreter der Arbeiter verſchiedene Wünſche in 
bezug Urlaube, Löhne uſw. 

Nach der Konferenz mit den Arbeitern empfing Dir. 
Klott die Unternehmer. 


Schwere 3wſſchenfälle an der Warſchauer 
Univerfität. 


20 Berletzte. 


Die polniſchnationalen Hörer der Rechtsfakultät der 
Warſchauer Univerſität forderten geſtern mittag die jüdi⸗ 
ſchen Studenten auf, ſich abzuſondern und die Plätze auf 
der linken Seite des Hörſaales einzunehmen. Die jüdr⸗ 
ſchen Studenten widerſetzten ſich jedoch und es kam zu 
einem Zwiſchenfall, im Verlaufe deſſen eine jüdiſche Stu⸗ 
dentin an die Adreſſe der Polen geſagt haben ſoll: „Pol⸗ 
niſches Vieh!“ Die Folge dieſes Zwiſchenfalls war eine 
allgemeine Schlägerei. Als man die jüdiſche Studentin 
zum Rektorat abführen wollte, ohrfeigte dieſe eine pol⸗ 
niſche Kollegin. Darauf trat einige Zeit Ruhe ein und 
der Vortrag konnte zu Ende geführt werden. Nich dem 
Vortrag kam es jedoch erneut zu einer Schlägerei, die jo 
ernſten Charakter annahm, daß 20 Perſonen verletzt 
wurden. Die weiteren Vorträge mußten angeſichts deſſen 
abgeſagt werden. 


Judenfeindliche Ausſchreitungen. 
Im Flur des Hauſes des jüdiſchen Kaufmanns 
Oöwenſtein in Stanislau explodierte geſtern eine Pe⸗ 
tarde, die ziemlich ſtarke Zerſtörungen verurſache. In der 


VBolksze — Mittwoch, den 5. Februar 1938. 
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Die englische Aufrüſtung. 


Ein Sechsjahresplan mit 360 Millionen Pfund Sterling Ausgaben. 


London, 4. Jebrum. Der diplomatiſ he Kedal- 
teur des Blattes „Obſerver“ die britiſche Re 
gierung hätte die Abſicht, den Eſſektivſtand der Armee 
auf 500 000 voll dete Heresangijirige zu er⸗ 
höhen. Dieſe Abſicht wird mit den kürzlichen Londoner 
Beratungen in Zuſammenhang gebracht, deren Ergebnis 
nach übereinſtimmendem Urteil die Auffaſſung brachte, 
daß die ungenügende Verteidigungsfähigkeit eine der Ur⸗ 
ſachen der Unſicherheit in Europa iſt. } 

„Simdan Chvanicle“ zufolge beſaßt ſich der Regze⸗ 
rungsqus en für Natianal verteidigung mit dem Plan 
zur Reorganiſierung der Landesverte rig, der einen 
Aufwand von 360 Millionen Pfund Sterling erfordert 
und in kürzeſter Zeit der Regierung vorgelegt werden 
wird. Der Plan iſt für ſechs Jahre berechnet und der 
erforderliche Kredit wird zu Zweidritteln der Marine zu⸗ 
gutekommen. In den Schiffswerften werden die Arbei⸗ 
ten für den Bau von 11 Linfenſchiffen, 36 Kreuzern und 
jährlich 18 Torpebojägern in Angriff genommen. Es 


werden jährlich 2000 Flugzeuge merden. Zur 
Finanzierung dieſes Planes wird eine mit 2 bis 2½ 
Prozent verzinsliche Anleihe auf 20 Jahre abgeſchloſſen 
werden und die Staatskaſſe wird zu dieſem Zweck nach 
und nach dreimonatige Kaſſenbons zur Ausgabe bringen. 


Weißbuch über das engliſch⸗franzöſiſche 
MNlelmeerabfommen. 


London, 2. Februar. Wie „Evening Newö“ 
meldet, befaßt ſich ein am Dienstag veröffentlichtes Weiß⸗ 
buch mit den engliſch⸗franzöſiſchen Be ſprechungen über die 
gegenſeitige Unterſtützung im Mittelmeer. Danach hat 
die franzöſiſche Regierung England mitgeteilt, daß ſie 
gemäß ihrer Verpflichtung zu unbegrenzter So⸗ 
lidarität des Vorgehens auf dem Gebiete des Bei⸗ 
ſtandes zu Lande, zu Waſſer und in der Luft genöligt ist, 
falls England von Italien angegriffen werde. 
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Die Nachfolgerſchaft Hitlers. 


Ein Triumpirat Göring, Heß und Blomberg. 


Wir berichteten vor Tagen, daß Vorkehrungen für 
eine Nachfolgerſchaft Hitlers getroffen werden und haben 
auf die Gründe dafür und auch die beabſichtigten Maß⸗ 
nahmen ausführlich hingewieſen. 

Die letzte Rede Hitlers, in der der Führer des Nazi⸗ 
Regimes nochmals feſtſtellee, daß das nationalivziali- 
ſtiche Regierungsregime nicht mehr an eine cin- 
zige Perſon gebunden ſei, gibt dem Berliner Kor⸗ 
reſpondenten der „Zürcher Zeitung” Anlaß zu nach⸗ 
ſtehendem Bericht: 

Daß Hitler dreimal nacheinander — in der Schuß⸗ 
ſitzung des Nürnberger Parteitages 1935 vor den Unter⸗ 
führern der Partei, in Detmold und neuerdings in Ber⸗ 
lin — auf die Löſung der Frage ſeiner Nachfolgerſchaft 
hinweiſt, erregt begreiflicherweiſe großes Aufſehen. 

In der Tat iſt, wie wir erfahren, eine Regelung, die 
bis in alle Einzelheiten geht, bereits getroffen. Wenn 
Hitler aus irgendeinem Grunde ſeine Funktionen als 
Staatsoberhaupt nicht mehr ausüben kann, To geht die 
geſamte Gewalt an ein Triumvirat über, das aus 
den drei Reichsminiſtern Göring, Heß und Blom⸗ 
berg beſteht. Dabei dürfte Göring den vorherrſchenden 
Einfluß auf die Staatsführung gewinnen. 


Dieſe Löſung liegt vollkommen auf der Linie der 
innenpolitiſchen Entwicklung der letzten anderhalb Jahre 
Göring erhält als Repräſentant des eigen lichen politt. 
ſchen Regimes, das alle Aeußerungen des ſtaatlichen Lr- 
bens erfaßt, Rudolf Heß als zweiter Chef der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei, Blomberg als Oberbefehlshaber der 
Armee, jeder ſeinen Teil an der Erbſchaft. Die zwei 
Generäle unter dem Triumvirat machen die Militär⸗ 
macht als Rückgrat des Staates kennllich. 
In der Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik ſtellt ſich das zu 
künftige Regierungsorgan vorwiegend unter konſerpati⸗ 
vem Vorzeichen dar. 

Das am 1. Auguſt 1934, wenige Stunden vor dem 
Tode Hindenburgs beſchloſſene „Geſetz über das Staats⸗ 
oberhaupt des Deutſchen Reiches“, das noch die Ernen⸗ 
nung eines einzigen Stellvertreters durch Hitler vorge⸗ 
ſeben hatte, iſt in dieſem Punkt überholt. Die nunmehr 
nach langer Prüfung gefundene Löſung eines der breit: 
nendſten deutſchen Verfaſſungsprobleme wird ihrem Ju⸗ 
halt nach nicht veröffentlicht werden. Es verſteht ſich 
aber von ſelbſt, daß alle Mitglieder der Reichsregierung, 
die Gauleiter und Reichsführer der Partei und die Ge⸗ 
neräle der Wehrmacht ſich auf die Geheimklauſel feierlich 


| zu verpflichten haben. 


letzten Zeit ſind in Stanislau bereits 6 Petarden expio⸗ 
diert. Die Täter konnten nicht gefaßt werden. 

In Nowy Dwor wurden in der örtlichen Synagoge 
von unbelannten Tätern jämtlihe Scheiben einge- 
ſchlagen. NF Eu 


Ueber chwemmung in Poleſie. 

In zahlreichen Ortſchaften der öftlichen Kreiſe der 
Woſewodſchaft Poleſie ſind die Flüſſe über die Ufer ge⸗ 
treten. Bei Pleszezyce iſt die Brücke von den Fluten 
weggeriſſen worden. Bisher ſind auch ſchon einige Men⸗ 
ſchenopfer zu beklagen. 


Verſchärfung des Londoner Fleitcherftreits 


London, 4. Februar. Der Streik der Fleiſcher 
und Fleiſchergeſellen auf dem Fleiſchverteilungs mark: 
Slithfield hat am Dienstag eine weitere Verſchärſung 
erfahren, nachdem eine Reihe von Arbeitern, die in La⸗ 
gerhäuſern und Kühlräumen beſchäftigt find, in den Sym⸗ 
pathieſtreik traten. Auch in den Lagerhäuſern am Hafen 
wurde an einigen Stellen die Arbeit niedergelegt, ſo daß 
in2gefamt 1200 Mann z. Zt. unmittelbar oder mittelbar 
an dem Streik beteiligt find. 

In London macht ſich bereits an verſchiedenen Stel⸗ 
len eine Fleiſchknappheit bemerkbar. In einigen kleinen 
Verlaufsläden ſind die Vorräte bereits völlig erſchöpft 
und ſie waren ſchon am Dienstag gezwungen, zu ſchlie⸗ 
ßen. Viele Fleiſcher haben ihre Laſtwagen in die länd⸗ 
155 Umgebung geſandt, um ſich zuſäßliche Zufuhren zu 
ſichern. 


der Werftarbeiterftreit in Frankreich. 


Paris, 4. Februar. Der Metallarbeiterſtreil auf 
den franzöſiſchen Werften hat am Dienstag morgen eine 
weitee Ausdehnung erfahren, Insgeſamt ſtreiken nun⸗ 
mehr 7000 Arbeiter. 


Die Lage an den Fronten. 


Addis Abeba, 4. Februar. Hier eingetroſſenen 
Gerüchten zufolge hat Ende letzter Woche nördlich von 
Neghelli an der Südfront ein größeres Gefecht ftati- 
gefunden, bei dem die italieniſchen Truppen, vor allem 
die Schwarzhemden, große Verluſte gehabt haben ſollen 
Die Anführer auf itafieniſcher Seite ſeien der ehemalige 


italieniſche Geſandte in Addis Abeba Graf Vinei und 
der frühere italieniſche Militärattache Oberſt Ruggero 
geweſen. Die abeſſiniſchen Truppen an der Sildfront 
ſind nach der Niederlage Ras Deſtas nunmehr endgültig 
wieder aufgefüllt worden. Der Kaiſer ſandte außer den 
bisher herangezogenen Reſerven 4 Generale mit etwa 
75 000 Mann an die bedrohte Südfront. 

An der Nordfront iſt die Gefechtstätigkeit in der 
Nacht zum Dienstag aufgelebt. Nach bisher noch unve⸗ 
ſtätigten Meldungen ſollen ſich größere Gefechte im Sctit- 
Gebiet und in der Provinz Kafta entwickeln. Ferner ſoll 
eine große Schlacht in der Gegend von Hauſien, nordöſt⸗ 
lich von Makalle, im Gange ſein. Die Abeſſinier ſollen 
dort die Italiener unerwartet überraſcht und neben vic⸗ 
len anderen Gefangenen auch einen hohen Offizier — 
man ſpricht von einem General — gefangen genommen 
haben. 

Italieniſche Bombenflieger überflogen in den letzten 
Tagen die Provinz Godjam und warfen Flugblätter ab, 
in denen der Bevölkerung angeblich der Abwurf von 
Gasbomben angedroht wird, als Strafe für die Te 
nahme der Godjamtruppen am Kampf gegen Italien. 


Die Urſachen der Niederlage Nas Deſtas 

Stockholm, 4. Februar. Ein ſchwediſches Blatt 
vecöffentlicht einen Brief eines ſchwediſchen Roten Kreuz⸗ 
Arztes, aus dem hervorgeht: Die Urſache der Niederlage 
Ras Deſtas an der Südfront ſeien vor allem Kraubheit 
und Mangel an Nahrungsmitteln geweſen, die den Wi⸗ 
derſtand der Abeſſinier gebrochen hätten. Im Verlauf 
von 10 Tagen habe Ras Deſta bereits 10 000 Deſer⸗ 
teure gehabt, 3000 Soldaten hätten krank darnieder⸗ 
gelegen. Die Regenzeit habe begonnen. Ruhr und Ma⸗ 
laria ſeien die hauptſächlichſten Krankheiten. Die Ita⸗ 
liener ſeien mit 6 Korps zum Angriff vorgegangen. In 
der Gegend von Neghelli gebe es Gebiete, die ſich vor⸗ 
trefflich für Flugpläße eigneten. 
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Japan und die Sowietunfon. 

Tokio, 4. Februar. Das Außen-, das Kriege 
und das Marineminiſterium find in gemein ame Bcra- 
tungen eingetreten, deren Hauptgegenſtand die Beziehhun⸗ 
gen zu Somjetrußland find. Die rege politiſche Tätigkelt, 
die Moskau in Europa entfaltet, iſt eingehend behandelt 
worden. Die Bündnispolitik Sowjetraßlands wird in 
Tokio aufmerkſam verfolgt. 


Bodzer Tageschronil. 


je Kottonarbeiter beginnen die Attion 


Borgeftern fand eine Verſammlung der Delegierten 
Rottonfabriten ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 
„ Ation zwecks Abſchluſſes eines Lohnabkommens in 
zen Industriezweig zu beginnen. Es wird der Ent⸗ 
eines Lohnabkommens ausgearbeitet werden, wo⸗ 
die Angelegenheit dem Arbeitsinſpektor übergeben 
den wird. Als Termin für die Erteilung einer Ant⸗ 
iu burch die Unternehmer wurde der 20. Februar feſt⸗ 


um ein Lohnabkommen in der Bardinduftrie, 

Für heute vormittag um 10 Uhr iſt im Arbe:töin- 
Potat eine Konferenz zwiſchen den Vertretern des 
kundes der Arbeiter der Bandinduſtrie und der Un⸗ 

mer in Sachen des Abſchluſſes eines Lohnablom⸗ 

in dieſer Induſtrie angeſetzt. 


Auch die Bauarbeiter rüſten. 
Die Bauarbeiter beſprechen ſchon die Frage des 
es eines Lohnabkommens für die diesjährige 
son, da das im vergangenen Jahre abgeſchloſſene 
hmmen bekanntlich am 31. März abläuft. Man be: 
i, ſcch ſchon in der nächſten Zeit in dieſer Angelegen⸗ 
an den Arbeitsinſpektor zu wenden. 


Hat Sonntagsarbeit und Fehlens von Lolſubüchern 
f beſtraft. 
| Bor dem Strafreferat des Arbeitsinſpektorats hatte 
ern der Beſitzer der Strumpffabik in der Srod⸗ 
Ae 35, Aron Dymant, und deſſen vier Arbeiter we: 
Sonmtagsarbeit zu verantworten. Dymant wurde 
el Geldſtrafe und die vier Arbeiter zu je zwei 
1 Arreſt verurteilt. 0 
Der Beſitzer der Bronzierungswerkſtatt in der Ze⸗ 
ſüitraße 27, Mals Burakowſfki, hatte ſich dafür zu 
antorten, daß er feine Arbeiter zur Ueberſtundenar⸗ 
1 und obendrein keine Lohnbücher führte. We⸗ 
Hlßberftunbenarbeit wurde Burakowfki zu 14 Tagen 
Je wegen Nichtfühhrung der Lohnbücher zu 500 
Ki derurteilt. 
Belegung eines Streils. 
der Fabrik von Izbicki, Zachodnia 59, kam es 
jr den A 
Kr, 


14 


tung. des Lohntarifs und Einhaltung der 


2 n Arbeiter führte. In Sachen die⸗ 
onflikts 
Fire fatt, auf 
Ft Lohntarif einzuhalten und die Rückſtände 
Angeſichts deſſen haben die Arbeiter die 
aufgenommen. 
Streik in der Widzemer Manufaktur. 
A der ſogenannten amerikaniſchen Spinnerei der 
er Manufaktur wurden von der Direktion ver⸗ 
dene Neuerungen eingeführt, durch welche ſich die 
fler benachteiligt fühlten. Die Arbeiter verlangten 
‚der Fabrikleitung die Aufhebung der fie benachteill⸗ 
ben Naßnahmen, was jedoch abgelehnt wurde. An⸗ 
ih deſſen legten fie die Arbeit nieder. Vorgeſtern 
e Verhandlungen zwiſchen den Streikenden und 
bnneitung zeitigten kein Ergebnis, worauf der 
öitipeftor für geſtern nachmittag eine Konferenz 
erufen hatte. Zuſammenhang mit dem Streik 
unmuniſten in der Fabrik Flugblätter verteilt. 


| Sener in der Bierbrauerei von Anſtadt. 
Ader Bierbrauerei von K. Anſtadts Erben, Po⸗ 
* 4-36, entſtand in der Trocknerei für Gerſte in⸗ 
ö % Üermäßiger Hitze Feuer. An die Brandſtätte 
Pen der 1. und 2. Löſchzug der Feuerwehr entſandt, 
i g bald löſchte. Der Schaden beläuft ſich 
f An Haufe Nowapolfka 22, das der Genoſſenſchaft 
. Hassheſtzer gehört, geriet infolge eines ſchadhaften 
kan ein Balten in Brand, der ſich in der Wand zwi⸗ 
ien Wohnungen des Otto Bajer und des K Glo⸗ 
A befand, Der Baluter Zug der Freiwilligen Feuer⸗ 
Pr änterhrückte den Brand nach einiger Zeit. Der 
Faden iſt auch hier beträchtlich. ö 


1 2 


8 Hager von Joſef Kurz, Dowborczykowſtr. 10, 
zun und drangen in das Lager ein, wo fie 15 Päck⸗ 
iar im Werte von 500 Zloty ſtahlen. — In die 
Polarofferietverkftatt von Max Sommer, Gdanſka 128, 
n geitern nacht Diebe ein und ſtahlen verſchiede⸗ 
ertzeug im Werte von 800 Zloty. — Aus der 
ung des Staniſlaw Jelinſti, Plocka 10, wurden 
ebene Sachen im Werte von 400 Zloty geſtoh len. 
9 5 Nachtdienſt in den Apotheken. 
Siedel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, 
„ Stanielewicz, Pomorſta 91: Bor komt, 
a 45. Gluchowfki, 

2 Pawlowſti, 


Alter 
Ba. 

Narutowidza 6; Hamburger, 
Petrikauer 307. 


rbeitern und der Fabrikleitung wegen 
einem ſcharfen Konflikt, der zu einem Streil der 


geſtern im Arbeitsinſpektornt eine 
welcher ſich die Firmenleitung ber⸗ 


Volkszeitung — Mittwoch, den 5. Februar 1930. 


die Poppelfahelarien auf der Straßenbahn 


Die nach der am 1. Februar erfolgten Aenderung 
des Fahrtarifs auf der Lodzer Straßenbahn eingeführten 
Toppelfahrkarten zu 45 Groſchen und das Abonnement 
für 10 Fahrten zum Preiſe von 2.25 Zloty werden von 
den Fahrgäſten noch immer nicht richtig ausgenutzt. Und 
zwar kann eine ſolche Doppelfahrkarte von zwei Perſo⸗ 
nen, die gleichzeitig in einer Richtung fahren benutzt 
werden, ohne daß jede von ihnen eine beſondere Karte 
auszukaufen braucht. Auf ein Abonnement für 10 Fahr⸗ 
ten können gleichzeitig 3 Perſonen fahren. 


die Unterhalts koſten um 3,23 %/o gefallen! 


Geſtern hielt die beim Wojewodſchaftsamt beſtehende 
Kommiſſion zur Prüfung der Unterhaltskoſten ihre 
Sitzung ab, um für Lodz die Preisgeſtaltung im Januar 
zu prüfen. Die Kommiſſton ſtellte feſt, daß eine ganze 
Reihe von Artikeln im Preiſe gefallen find, wobei zum 
erſtenmal keine Preiserhöhung zu verzeichnen iſt. Ius⸗ 
geſamt iſt ein Preisrückgang von 3,23 Prozent zu ver- 
zeichnen. 

Vom deutſchen Monſulat. 

Die reichsdeutſchen Behörden haben eine neue terri- 
toriale Einteilung der Tätigkeiten der deutſchen Konju: 
late in Polen durchgeführt. Dieſer neuen Einteilung 
zufolge wird der Tätigkeitsbereich des Lodzer deutſchen 


Konſulats die Stadt und die Lodzer Wojewodſchaft um⸗ 


faffen. Das deutſche Konſulat befindet ſich bekanntlich 
in Lodz, Petrikauer 260. i 
Verkehrsregeln als Lehrgegenftanb. i 

Um den zahlreichen Verkehrsunfällen vorzubeugen 
und insbeſondere die Schuljugend auf die vielen Gefah- 
ren der Straße aufmerkſam zu machen, hat das Schulku⸗ 
ratorium angeordnet, daß in allen Mittel⸗ und Volks⸗ 
ſchulen beſondere Lehrſtunden eingerichtet werden, in 
welchen die Schuljugend mit den Verkehrsvorſchriſten 
vertraut gemacht wird. Die Kinder ſollen hierbei unter⸗ 
richtet werden, wie ſie ſich auf der Straße zu verhalten 
haben, um Unfällen zu entgehen. 
Verſchollener Knabe. - 

Olga Hake, wohnhaft Poznanſka 45, meldete der 
Polizei, daß ihr Sohn Hans am 30. Januar das Eltern⸗ 
haus verlaſſen hat und ſeither verſchwunden iſt. Die 
Polizei hat nach dem Knaben Nachforſchungen angeſtellt. 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Allart, Roſſeau et Co., Kontna⸗ 
ſtraße 19, wurde der 26jährige Arbeiter Ludwik Gu⸗ 
min, wohnhaft Piaſtowſla 38, von einer Maſchine er⸗ 
faßt, wobei er ernſtliche Verletzungen am linken Arm 


davontrug. Die Rettungsbereitſchaft überführte den 


Verunglückten ins Krankenhaus. — In der Nähgarnma⸗ 
nufaktur in der Nieiarnjanaſtraße in Widzew geriet die 
Arbeiterin Joſefa Pienik, 44 Jahre alt, wohnhaft Ro⸗ 
zieinſka 100, mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei ſie Verletzungen an den Fingern erlitt 
Auch ſie mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. 

Schlägerei zwiſchen Hauseinwol nern. . 

Im Haufe Rzgowſka 42 kam es zwiſchen Einwoh⸗ 
nern zu einer Schlägerei, im Verlaufe welcher der 31jäh⸗ 
rige Stefan Broniszewſki fo ernſtliche Verletzungen am 
Kopfe und am Hals davontrug, daß er in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. a 
Frau trinkt giftige Flüſſigkeit. 

In ihrer Wohnung in der Lagiewnieka 42 trank dle 
44jähhrige Antonina Kulczyka in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht ein unbekanntes Gift. Die Lebensmüde wurde in 
bedenklichem Zuſtande aufgefunden und von der herbei⸗ 


gerufenen Rettungsbereitſchaft ins Radogoszezer Kran⸗ 


kenhaus eingeliefert. 


Hohe Geſängnisſtraſen für Einbrecher. 

In der Nacht zum 31. Oktober 1935 fuhren die 
Lodzer Einbrecher Jakob Denenbaum und Sta niſlam 
Rozycki mit der Reſſorka des Srul Lewkowiez nach Pa⸗ 
bjanice, wo ſie mit ihrem Komplicen Mikolaj Miklaſinſki 
aus Pabjanire zuſammentrafen, der dort bereits das 
Feld für einen Einbruch in das Manufakturwarenlager 
von Pinkus Jarſki in der Glowackiſtraße vorbereitet 
hatte. Der Einbruchsdiebſtahl gelang auch, doch wurden 
die Einbrecher, als ſie mit der Beute durch die Straße 
fuhren, von einer Polizeipatrouille angehalten. Tenen⸗ 
baum, Rozyefi und Lewkowicz wurden ſofort feſtgenom⸗ 
men, während Niklaſinſti am nächſten Tage berhaftet 


werden konnte. 


Kies ſchnitten geftern nacht eine Fenſterſcheibe aus \ 


Nun fällte das Lodzer Bezirksgericht folgendes Ur⸗ 
teil: Jakob Tenenbaum wurde zu 5 Jahren Gefängnis. 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 10 Jahre 
verurteilt, Staniſlaw Rozycki zu 4 Jahren Gefängnis 
und 5 Jahren Ehrverluſt, Mikolajj Niklaſinſki zu 18 Mo⸗ 
naten Gefängnis und Srul Lewkowicz zu 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Wieder ein Zuhälter beſtraft. 

Am 13. Juli 1934 fand vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht ein Prozeß gegen einen gewiſſen Abram Krzywiec 
und deſſen Familienangehörigen wegen Unterhalts eines 
Freudenhauſes ftatt . iec wollte ſich nun von der 


Anklage reinwaſchen und verſuchte die Proſtitnierte 


* 


Rifla Zamel dazu zu überreden, zu ſeinen Gunſten dor 
Gericht als Zeugin auszuſagen. Da ſich die Zamel je⸗ 
doch weigerte, mißhandelte ſie Krzywiec in der ſchlümm⸗ 
ſten Weiſe. Die Zamel wandte ſich nun an die Poltzei, 
die Krzywiec wegen verſuchten Zwanges zu falſchen Zeu⸗ 
gen ausſagen vor Gericht zur Verantwortung zog. Hier 
für hatte ſich Krzywiec geſtern vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten und wurde zu 8 Monaten Gefängnis ger⸗ 
urteilt. e 


Blutige Schlacht auf einem Vergnügen, 
Drei Schwerverletzte. 


In Maxthal (Makſymiljanowo) in Pommerellen » 
fand am Sonntag ein Vergüngen ſtatt, das zunächſt einen 
durchaus harmoniſchen Verlauf nahm, ſpäter aber, als 
der Alkohol zu wirken begann, ein blutiges Ende nehmen 
ſollte. Es kam zwiſchen den Teilnehmern an dem Ver⸗ 
gnügen zu Auseinanderſetzungen. Die Teilnehmer pal⸗ 
teten ſich bald in zwei Gruppen, die nach heftigem Wort⸗ 
wechſel aufeinander losgingen. Es begann eine regel⸗ 
rechte Schlacht. Zerbrochene Stühle, Gläſer, Flaſchen 
und ſchließlich auch Meſſer bildeten bei dieſer Schlägerei 
die Angriffswaffen. Die kämpfenden Gruppen trennten 
ſich erſt nach längerer Zeit, nämlich erſt als man feſtſtellte, 
daß drei Schwerverletzte am Boden lagen. Bei den 
Schwerverletzten handelt es ſich um die 21jährigen Zwil⸗ 
lingsbrüder Franciszek und Piotr Wroblewſki und um 
den 22jährigen Landwirtsſohn Franciszek Winiecki. 

Aus Bromberg wurde der Rettungswagen herbei⸗ 
gerufen, der die drei Schwerverletzten ins Krankenhaus 
bringen ſollte. Als ſich der Wagen mit den Verletzten auf 
dem Rückwege nach Bromberg befand, konnte er nicht 
weiterfahren, weil von den Gegnern der Schwerverletzten 
Steine, umgeſchlagene Bäume uſw. auf die Straße gelegt 
worden waren. Ein Teil der an der Saalſchlacht Betei- 
ligten verſuchte ſogar die Schwerverletzten wieder aus 
dem Rettungswagen herauszuzerren, um weiter auf ſie 
einzuſchlagen (). Es gelang jedoch aus der drohenden 
Menge zu entkommen und die Verletzten ins Krankenhaus 
zu ſchaffen. 

Wie eine ärztliche Unterſuchung bisher ergeben Hat, 
ſind die drei Opfer ſo arg mit Meſſern bearbeitet worden, 
daß kaum anzunenhmen iſt, die Zwillinge Wroblewſki am 
Leben zu erhalten. Der dritte Schwerverletzte hat durch 
das Zerſchneiden der Schlagader einen ungeheuren Blut: 
verluſt erlitten. 

Die Polizei leitete eine Unterſuchung ein. 


Tom Film. 
Palace: „Blume von Hamwark, 

Der Regiſſeur Richard Oswald hat die faſt auf allen 
Bühnen der Welt mit Erfolg aufgeführten Operette „Die 
Blume von Hawai“ gefilmt, Der Film, der in bezug 
auf Ausſtattung und Szenenausbau über weit großere 
Mittel verfügt als die Bühne, hat aus dieſer Operette, 
was dem Bilderreichtum betrifft, ein Prachtwerk geſchaf⸗ 
fen, das ſeinesgleichen wenig hat. Auch die Tonwieder⸗ 
gabe iſt ſowohl in ſprachlicher wie geſanglicher Hinſicht 
von einer Klarheit, die direkt überraſcht und die den 
Film der Sprachbühne immer näher bringt. 

Durch ein wahres buntes Bilderbuch an Szenen 
ſchlingelt fi der Faden der Handlung: die Wiederge⸗ 
winnung der verlorenen Prinzeſſin Laia für den Thron 
der Wawaier. In der Doppelrolle der Prinzeſſin und 
der Tanzpartnerin Suſanne, ſehen wir Marka Eggerth 
in ihrem vielſeitigen Talent. Eine ſchöne und danbare 
tolle hat in dieſem Film Iwan Petrowitſch, der den 


Ruf der Liebling der Frauen zu ſein, wieder einmal un⸗ 


ter Beweis ſtellt. Ernſt Verebes macht als Komiker und 
gut pointierter Sänger ſeine Sache ſehr gut. Auch die 
übrigen Rollen werden zufriedenſtellend widergegeben. 
Die Muſik zu dieſer Operette ſchrieb Paul Abraham, 
der auf dieſem Gebiete ein Meifter feines Faches iſt A. 


Aus dem Reiche, 


Zwei Einbsecher geſtellt. 

Der Kattowitzer Polizei gelang ein guter Fang, in⸗ 
dem ſie zwei langgeſuchte Einbrecher dieſer Tage feſt⸗ 
nahm. Es handelt ſich um die ſchon wiederholt wegen 
Diebſtahl vorbeſtraften W. Wloczyzba und St. Konieczny 
die eine Reihe von Wohnungs⸗ und Geſchäftsinbrüchen 
auf dem Gewiſſen haben. Sie wurden ins Gerichtsge⸗ 
fängnis eingeliefert. = 


Die Beute im Stich gelaſſen 


Auf der Chauſſee nach Pleß wurde am Sonnabend 
nachts ein verdächtiger Mann geſtellt, der ein Paket trug 
Als er den Poliziſten erblickte, warf er das Paket fort 
und verſuchte zu fliehen. Nach der Verhaftung ſtellte es 
ſich heraus, daß es ſich um einen gewiſſen Alois Mandla 
aus Chelm handelt, der als Einbrecher gilt und der auch 
in der letzten Zeit einen Radfahrer namens Szomit 
überfallen und beruabt hatte. Er wurde ins Niko. ajer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

— i.. een 


Birb neue Lefer für dein Blatt! 


Nr. 35 


Volkszeitung — Mittwoch, den 5. Februar 1956. 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Die geſtrige ganze Auflage der „Volkszeitung“ für 
die oberſchleſiſche Wojewodſchaft At von der Behörde ein- 
gezogen worden. Die Lefer in Oberſchleſten und in Bie⸗ 
litz⸗Biala finden die Nachrichten ihres Gabietes aus der 
beſchlagnahmten Nummer in der heutigen Sonderaus⸗ 
gabe auf der letzten Seite des Hauptblattes. 


Oberſchleſien. 


Ein Gerichtsbeamter zu 17 Monaten Gefängnis 

verurteilt. 

Wegen Betrugs in zwei Fällen hatte ſich der frühere 
Gerichtsbeamte Oblong aus Chorzow vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Er ſollte einen beſtimmten Betrag an einen 
Reſtaurateur abführen, verwendete das Geld aber für 
Privatzwecke. In einem weiteren Falle nahm er 80 
Zloty Vorſchuß, um eine Klage durchzuführen, verwen⸗ 
dete aber gleichfalls den Betrag für ſich. Da Oblong 
ſchon wegen Betrugs wiederholt vorbeſtraft ift, beſtätigte 
das Gericht das Urteil der Vorinſtanz auf 17 Monate 
Gefängnis ohne Strafaufſchub. 


Eine Mädchenleiche im Teiche. 


Am 1. Februar wurde im Teiche der Zinkhütte eine 
Mädchenleiche aufgefunden, die ſich bereits im Verwe⸗ 
ſungszuſtand befand. Wie die behördlichen Ermittlungen 
ergaben, handelt es ſich um die 17jährige Maria Szy ala 
aus Hohenlohehütte, die ſich etwa Mitte Dezembe: aus 
dem elterlichen Hauſe entfernte, ohne anzugeben, wohin 
ſie geht. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen, da Folgen 
eines Verkehrs zu erwarten waren. Jedenfalls hatie 
die Sz. dies Freundinnen zugegeben und Selbſt noroge⸗ 
danken zum Ausdruck gebracht. Sie wollte den Eltern 
ihren Fehltritt nicht bekanntgeben und ſuchte lieber den 
Freitod. 


Tehp che, Länder. Gordinen 
Katowice 


TEPPICH - MENCZEL el? 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Für welchen Zweck dient noch 
das Krankentaſſengebäude? 
Der Kampf um die Schaffung einer einheitlichen 
Krankenkaſſe war kein leichter. Als damals die Betricbs⸗ 


krankenkaſſen abgeſchafft wurden, war die Bezirkskran⸗ 
kenkaſſe zunächſt in einigen Zimmern am Karlsp lar 


(Fabrik Jankowſki) untergebracht. Es zeigte ſich, daß 
dieſe Räume gänzlich unzureichend waren, um eine !Tag- 


loſe Abwicklung der immer umfangreicher werdenden 
Krankenbehandlung durchzuführen. Unſere Genoſſen, 
die ſeinerzeit die Mehrheit im Vorſtande der Kranken⸗ 
kaſſe hatten, waren deshalb beſtrebt, ein entſprechendes 
Gebäude zu ſchaffen. Mit großer Mühe iſt ihnen dieſes 
Werk gelungen und das Gebäude, welches wir in ber 
Kraſinſkiſtraße nun ſehen, iſt ein Werk ſozialiſtiſcher Wirt 
ſchaft des damaligen Krankenkaſſenvorſtandes. Es ent: 


Ein Kind ivrt 
durch die Nacht 


(41. Fortſetzung) — infolge Beſchlagnahme wiederholt 


Das Kind ſchlug die Hände und Arme vor Kälte 
übereinander und lief mit flehenden Blicken den Vor⸗ 
übereilenden nach: 

„Bitte, bitte, kauft! Ich friere, habe Hunger! Bille, 
bitte, kauft — kauft! — Nur einen Groſchen die 
Schachtel! — Wie der Wind pfeift!“ 

Plötzlich wurde es hinter einem Fenſter hell, 
leiſes Geigenſpiel ertönte wie Himmelsmuſik. 

Entzückt horchte das Kind, griff mit den mogeren 
Händen nach dem Licht, und die Geige ſpielte ſo traurig, 
ſo traurig 

„Engel — Engel — fie fingen — Weihnachsengel 
mit mächtig großen Flügeln —“ 

Mit fiebernd aufgeriſſenen, großen Augen ſtarrte 
das Mädchen nach dem Fenſter. An einem Baum wur⸗ 
den Lichter angezündet: erſt ein, dann zwei und nun 
mehr und immer mehr. Die Geige weinte und ſchluchzte, 
daß es dem Kind das Herz rührte und es zu weinen be⸗ 
gann. 

Zitternd ſchleppte es ſich ganz dicht heran ſtellte ſich 
auf die Zehenſpitzen und ſchaute in das Innere des Rar⸗ 
mes. Ein ſchöner, blonder Jüngling ſpielte — das helle 
Haar fiel ihm lang bis zur Schulter herab, und auf dem 
Rücken hatte er mächtige, große Flügel. Jetzt öffnete er 
das Fenſter, ſtieg heraus und kam auf das Kind zu, 
immer ſeine Geige ſpielend. 

Das kleine Mädchen nahm den Kaſten mit den 
Streichhölzern der ihm über der Schulter hing und ſeine 
Bruſt beſchwerte, ab, ſtellte ihn zur Erde und folgte dem 
blonden Engel mit den goldenen Flügeln. 


und 


ſpricht allen Anforderungen, um eine Bagloje Kranlen⸗ 
behandlung zu gewährleiſten. Was wird nun aus dem 
Gebäude werden? Erſt wurde die ambulante Behand⸗ 
lung der Kranken entfernt und dieſelbe in die Privat: 
wohnungen der Rajonärzte übertragen. Nur einige 
Spezialbehandlungen, darunter auch die zahnärztliche, 
verblieben im Gebäude. Und nun wurde auch die letz 
tere „reorganiſiert“ und in die Privatwohnungen zweier 
Zahnärzte verlegt. Die modernen Einrichtungen der 
zahnärztlichen Ambulanzen in dieſem Gebinde haben 
ſehr viel Geld gefoftet und nun ſollen dieſelben ins alte 
Gerümpel wandern oder für einen Schleuderpreis ver⸗ 
kauft werden. Dies alles weiſt darauf hin, daß die Ad⸗ 
ſicht beſteht, das Haus wahrſcheinlich gänzlich dem fräher 
beitimmten Zweck zu entziehen und dasſelbe unter den 
Hammer zu bringen. 

Während früher der Patient alles in einem Hauſe 
erledigen konnte und die ärztliche Behandlung unter 
mehreren Aerzten verteilt war, müſſen ſich jetzt die Kran⸗ 
ken in den engen Vorzimmern der Rajonärzte drängen 
und der Arzt hat nicht einmal Zeit, den Kranken gründ⸗ 
lich zu unterſuchen und behandeln. Er iſt ntlich 
zu einer Bürofraft a Das find die Feigen 
der „vielgeſegneten“ Kommiſſarenwirtſchaft. 

Wann wird endlich einmal eine Aenderung dieſer 
Mißwirtſchaft erfolgen? Wir glauben, nicht früher, bis 
die Selbſtwerwaltung in den Sozialverſicherungen wieder 
eingeführt wird. Und darum müſſen wir den Kampf 
um bieje Selbſtverwaltung auf das aktivſte führen. 


Beneralderiammiung des Vereins G’erbes 
laſſe der Klaſſengewerkſchalten in Bielitz 


Am Sonntag, dem 2. Februar, fand um 3 Uhr nach⸗ 

mittags im großen Arbeiterheimſaale die diesjährige Ge⸗ 

neralverſammlung des obigen Vereins ſtatt, welche einen 
ſehr guten Beſuch aufwies. 

Nach Bekanntgabe der Tagesordnung und nach 
einem, den verſtorbenen Mitgliedern gewidmeten Nach⸗ 
ruf, der von der Verſammlung ſtehend angehört wurde, 
erſtatteten der Obmann Gen. Fender in deutſcher und 
Sekretär Gen. Wiesner in polniſcher Sprache den Re⸗ 
chenſchaftsbericht für das verfloſſene Vereinsjahr. 

Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß der 
Vorſtand im vergangenen Jahr 12 Sitzungen abgehaiten 
hat. Den im Vorfahre beſchloſſenen Termin. ab 1. Juli 
1935 nur ſolche Mitglieder aufzunehmen, welche das 45. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, hat der Vor⸗ 


VERLANGET e 


u e 


ſtand mit Rückſicht auf die zu jener Zeit in der 0 


branche erfolgreich geführten Streiks, bis zum 31 
zember 1935 verlängert, um den im Streik geſtandenen 
Arbeitern im Alter bis zu 50 Jahren die Möglichkeit 
geben, noch als Mitglieder der Sterbekaſſe beizutre; if 
Im vergangenen Jah find 56 neue Mitglieder hei 
treten, 12 wurden geſtrichen und 8 find freiwillig aus 
treten. 42 Mitglieder find geſtorben. Der gegenwärtſ 
Miigliedsſtand beträgt 1372. 

Aus dem Kaſſenbericht des Vereinskaſſierers Ga 
Klar iſt zu entnehmen, daß der Kaſſenſtand mit Ei 
Dezember 1935 51 422,71 Zloty beträgt. Derſelbe f 
fi) aus dem Reſervefond im Betrage von 50 028,30 Pi 
und dem Verwaltungsfond im Betrage von 139441 he 
zuſammen. Der Reſervefond iſt im Arbeiterkonſ⸗ um ot 
ein und in der ſtädtiſchen Kommunalſparkaſſe als Spyn 
einlage angelegt. 6 

Im Jahre 1935 wurden für 42 Sterbefälle 23 

loty ausgezahlt. Seit dem Beſtand der Stercelg 0 
gelangte ein Betrag von über 115 000 Aloty zur Ar 
zahlung an die Hinterbliebenen von verſtorbenen M 
gliedern. 

Unter den verſtoorbenen Mitgliedern des vergan 
nen Jahres waren 2 über 80 Jahre alt, 14 waren z ; 
ſchen 70 und 80, 11 waren zwiſchen 60 und 10, 12 gi 
ſchen 50 und 60, zwei über 44 und ein Mitgried 1 
Jahre alt. 

Im Namen der Kontrollkommiſſion berugtet Ge 
Galuszla, daß ſie die Kaffe viermal im Jahr kontrolle 
und alles in beſter Ordnung befunden hat. u. 
ſtellt den Antrag auf Erteilung des Abſolutoriums, 
cher Antrag einſtimmig angenommen wurde. 

Die Wahl des neuen Vorſtandes ging glatt von 
ten und es wurde mit Ausnahme einer Aenderung 19 
alte Vorſtand wiedergewählt. 

Nach einer kurzen Diskuſſtion über die Anlage 0. 
Reſerpeſondes wurde die Verſammlung geſchli ſſen. 

Aus den Berichten erſteht man, daß ſich die Fast 
tion der Sterbekaſſe ſehr gut bewährt hat, indem de 
Hinterbliebenen eines Mitgliedes in der ſchwerſſ 
Stunde große Hilfe geleiſtet wird. Die Arbeiter jollte 
von dieſer Hilfsquelle dadurch mehr Gebrauch mode 
indem ſie ſchon in jungen Jahren als Mitglieder 1 
ten, denn man kann nie wiſſen, wenn einem der 
ereilt. Die Arbeiter ſind ja nur auf ihre eigenen an 
angewieſen. 


1 


Weiße Wochen! b 0 


Wir offerieren: 


Reelle Bedienung! 


weite Hemden und Herren ⸗ Nachthemden. 
Alle Waren nur in guter Qual at zu den billiaſten Weiße Wochen ⸗ Breif 


Zwecks Befihtigung ohne Ranfsmwang ladet t 5511 ch f ei 


la Weben, Eh’fione, Leintüher, Tiſchtücher, Handtücher, 
Seottier-Handtäcer, Taſchentücher, Bettaradel 1.Hoiengrade, 


einen groben Poften guter Herren- Zeſſer⸗Hemden. 


= 


Tertilwarenabteilung des Airbeiterloniumbereing 
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Mit einem Male wurde es hell. Immer ſchöner 
ſang die Geige — das Kind ſtürzte — raffte ſich mieder 
auf, wollte mit ſeinen klammen Händen nach der lichten 
Geſtalt greifen. 

„Die Lichter — Lichter — Mutter! Muttichen! Hör 
doch bloß — hör doch bloß!“ 

Plötzlich packte es das dünne, kurze Röckchen und 
= te — tanzte nach der ſchmeichleriſchen, weinenden 
Muſik. 

Der kleine Körper verſchmolz mit den Tönen. Bald 
neigte das Mädchen ſein Köpfchen, hob und ſenkte ſeine 
Füßchen — ſchneller und immer ſchneller. Seine Kräfte 
begannen zu ſchwinden, die Muſik brach mit einem ſchril⸗ 
len Akkord ab, und das Kind ſank mit einem lauten Auf⸗ 
ſchrei in die Nnie. 

Zehntes Kapitel. 

Schneeweiß wechſelte mit dem Hilfsregiſſeur einen 
raſchen Blick, und während Hanne ſich erhob und die 
Heine Vorführungsfläche verlaſſen hatte, flüſterte er dem 
jungen Manne zu: 

„Entweder iſt das Mädel eine große Attraktion oder 
aber auch nur ein Blender.“ 

Am Ausgang der Tür, die zu der Treppe hinaus⸗ 
führte, von der man die Garderobe erreichen konnte, 
drehte ſich Hanne noch einmal raſch um und ſah gerade, 
wie der junge Künſtler dem Regiſſeur die Hand reichte, 
ſich mit knapper Verbeugung verabſchiedete und dann 
Hanne folgen wollte. 

Eine hochgewachſene, ſchlanke Erſcheinung mit pracht⸗ 
vollen Umgangsformen und tadelloſer Haltung. 

„Der ſieht faſt ſo aus wie mein Märchenprinz mit 
dem blutenden Herzen!“ ſagte Hanne leiſe vor ſich hin, 
während fie die acht Stufen, die nach oben in die Um⸗ 
kleideräume führten, hinaufſtieg 

Als ſie das Atelier verlaffen wollte, wurde Haunt 


noch einen Augenblick in das Büro gebeten. Der Atelſig 
direktor Breitkopf, ein großer, ſtarker Bayer mit m 
tigen Händen und breitem, rotem Geſicht trat dem ji 
gen ſchüchternen Mädchen freundlich entgegen. 

Das haben Sie ja ganz famos gemacht! Ich win 
ſche Ihnen, daß Sie den Herren genau jo gut gefalle 
heben. Hier, bitte, unterzeichnen Sie: für die heult 
Rolle erhalten Sie einen Betrag von dreißig Mark!“ k 

Hanne unterſchrieb und ging dann zur Kaffe, u. 
ſich das Geld abzuholen. 

Dreißig Mark! Dreißig Mark! Wenn fie auf“ 

durch das lange Warten und Probieren fait den ganze 

Vormittag vergeudet hatte, fo dauerte die Aufn ihm 
ſelbſt doch höchſtens zehn Minuten. Dreißig Mark. = 
Was würde Mia ſagen? 

„Ihre genaue Adreſſe haben Sie doch im Büro ab 
gegeben?“ 

„Ja, Herr Direktor! Schon als ich das erſte . 
hier war, habe ich meine Adreſſe angegeben.“ 

„Herr Schneeweiß möchte Sie noch einen Auge: a 
ſprechen.“ 

Hanne trat befangen in das Zimmer. Der Regi (a 
winkte ihr flüchtig mit der Hand zu. 

„Wo kann man Sie, wenn es ſein muß kelepho⸗ ii 
erreichen?“ 

„Ich beſitze lein Telephon. Aber der Kaufmann in 
Hauſe würde mich ſehr gern rufen, wenn ich verlang; 
werde.“ 

„Schön! Geben Sie die Nummer an! Beſſer i 
ſchon ein eigener Anruf. Wir wollen hoffen, diß di 
Aufnahme heute recht gut gelungen iſt. Sobald ick wie 
der etwas Paſſendes für Sie habe, erhalten Sie Nach, 
richt. Auf Wiederſehen, mein kleines Fräulein!“ 

Er war aufgeſtanden und brachte Hanne, die . 
immer wieder bedankte, bis zur Tür. 


Fortſetzung folgt. 
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Nene Kältewelle in Amerila. 
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1 Wieder 20 Perſonen eriroren. — Ueberihwenmung in den Süditanten. | 


Heuyort, 4. Februar. Weber die Vereinigten 
it eine neue Kältennenle hereittgeb pan, die 
andere die Staaten zwiſchen dem Felſengebirge 
I dem Atlantik heimgeſucht hat. An vielen Stellen 
die Eiſenbechnſchienen durch ſtarke Schneeſälle voll · 
indig verſchüttet. Amtlichen Angaben zufolge ſind bis⸗ 
N Perſonen erfroren. 


2. 


Ehmpathleſtreit der Araber 
für die ſyriſchen Nationaliſten. 


geruſale m, 4. Februar. In Paläſtina fand am 
ig der Sympathieſtreik der Araber für die ſyri⸗ 
lalionaliften und gegen die franzöſiſche Mandals⸗ 
n Syrien ſtatt. Faſt alle arabiſchen Läden und 
er Geſchäfte waren geſchloſſen. In einigen Städ⸗ 
üilbeten ſich Demonſtrationszüge, die abgeſehen von 
di und mehreren Verhaftungen, ohne Zwi⸗ 
ale verliefen. In Jaffa ſtreikten die Hafenſchif⸗ 
in in Haifa die Arbeiter einer Zigareltenfabrik. 
er Kraftwagenverlehr ruhte teilweiſe. 
[uſalem, 4. Februar. Preſſemeldungen zu⸗ 
fanden bei Kommuniſten in Jaſſa polizeiliche Haus⸗ 
ange fat. Es wurde zahlreiches Tommuniftiiches 
ral beschlagnahmt. 


der Anführer der ſchweſzer 
Natſonalſosialiſten erichoflen. 


London, 4. Februar. Wie Reuter aus Davos 
eh wurde dort der Führer der nationalſozialiſtiſchen 
e in der Schweiz Guſtloff erſchoſſen. Die Tat 
Me bon dem jugoſlawiſchen Staatsangehörigen David 
m begangen, der fich ſelbſt der Polizei ſtellte. 
A hat in der letzten Zeit eine lebhafte und aggreſ⸗ 
ligkeit entfaltet, was zur Folge hatte, daß über 
den ſchweizeriſchen Behörden zahlreiche Klagen 
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* Sport. 
15 * 
Verſcholene Nabſportveranſtaltutitg. 
Se Radſportperanſtaltung auf Trainingsapparalen 
Aikahme der beſten Warſchauer Fahrer mußte vom 
lar auf den 1. März verlegt werden. Sie wird 
em Tage im Saale der Philharmonie ſtattfinden. 
Reſzertrag iſt für den olympiſchen Fonds beſtimmt. 


} Radaus flug zur Olympiade. 
Nr die Generalverſammlung des Lodzer Radfahrer⸗ 
Ahes am 16. Februar find von den Mitglieds ve⸗ 
lehlreiche Anträge eingelaufen. Von den wichtig⸗ 
ben hier genannt: Organiſierung eines Ausfiuges 
Ahmplade nach Berlin, Kürzung der Klubmeiſter⸗ 
ben 150 auf 100 Kilometer und Verſicherung der 
achter gegen Unfall. s 
Polens Gegner im Eishiacken. 
‚De Auslosung der Gegner zum olympichen Eis⸗ 
“hlur ier hat bereits ſtatigefunden. Polen ſpielt in 


in Kind irrt 
durch die Nacht 


142, Fortſetzung) 


Am Aufzug, der fie hinunterführen jollte, ſah Hanne 
N Kürfler ſtehen, deſſen Namen ſie leider vergeſſen 


| Meder betrachtete ihn das junge Mädchen neugie⸗ 

iu der Seite. Er trug einen gutſitzenden, hellen 

Akkanzug, dazu paſſenden Hut und Handſchuhe; un⸗ 

ben Arm gedrückt, erkannte ſie den Geigenkaſten. 

| Auch Kuno Helmut beobachtete verſtohlen das hüb⸗ 
ige Mädel, und als er deſſen Blick auf den Kaſten 
ah, lachte er vergnügt. 

Wundern ſich wohl, daß ich das lange Ding ie 

uch unter meinem Arm nehme? Ja, meine Geige, 

kein beſter Kamerad, mein koſtbarſtes Stück! Die 
ute ich keinem Menſchen an!“ 


| ‚Sie — Sie haben ganz wunder⸗, wunderſchön ge⸗ 


| 555 aber auch! Ich glaube, wir haben heute beibe 
Al abgeſchoſſen. Filmen Sie zum erſten Male?“ 
mit, heute zum erſten Male, Herr — Herr —“ 
Mate eine kurze Verbeugung und jagte pfiffig: 
It. ° — Kuno Helmut. Das ſſt ja jo ſonderbar! 
Euch mein erſter Film — eine Laune von mir. 
lie mir nur einmal anſehen, wie es da hinter der 
ie alle dieſe herrlichen Sachen hervorzaubert, 
— waren unten angelangt und ſchritten zuſammen 
in Hof dem Ausgang zu. Draußen ſtand ein ele⸗ 
bes Auto. Darauf ſchritt der Herr zu, öffnete 
Hag, ſtellte ſeinen Violinkaſten vorſichtig in eine 
= Dandte ſich wieder Hanne zu. 
Fahnen Sie weit? Fit Ihnen geholfen, wenn ich 


In den ſüd lichen Starten, insbeſondere im St 
Karalina wurden große Schäden durch Ueberßchwe mmm 
gen verurſacht. In der Nähe von Murphy in Nord karo⸗ 
ling brachen dis Dämme; mehrere Perſonan find ertrun⸗ 
ten. Mehrere tieſer gelegene Ortſchaften mußtern wegen 
Ueberſchmemmungsgeſalr von der Einwohnerſchaft ges, 


der erſten Gruppe mit Kanada, Oeſterreich und Lekt⸗ 
land. Gleich im erſten Spiel trifft Polen auf Kanada. 
In der zweiten Gruppe werden ſpielen: Schweiz, Deutſch⸗ 
land, USA und Italien, in der dritten: Tſchechoſlowakei, 
Ungarn, Frankreich und Belgien und in der vierten: 
England, Schweden und Japan. Die jeweiligen Grup⸗ 
penerſten und Gruppenzweiten nehmen an den Spielen 
der zweiten Runde teil. 

ET 


Rabio-Proaramm. 
Donnerstag, den 6. Februar 1936, 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Tanzmusik 13.30 Wunſchkonzert 15.30 Muſikal. Mo⸗ 
ſaik 16.15 Polniſche Muſik 16.45 Ganz Polen fingt 
17.25 Muſik für Kenner 18.45 Geigenrezital 19.85 
Sport 19.50 Aktuee Plauderei 20 Oper: Sarxbat⸗ 
oper 21 Hörſpiel 21.45 Unſere Lieder 22 Brahms 
Muſik 22.30 Reportage aus Garmisch 22.35 Spazier⸗ 
gang durch Europa. 
Kattowitz. 
13.30 und 18.45 Schallplatten. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12.15 Konzert 16 
Konzert 17.50 Muſik auf ſeltenen Inſtrumenten 20 10 
Volldampf voraus 21 Tanzmusik 23 Wir bitten zum 
Tanz. 
Breslau. 
12 Konzert 16 Oberſchleſiſche Bergleute erzählen 17 
Für die Mutter 18 Konzert 20.15 Oper: Der Günſt⸗ 
ling 20.30 Tanzmuſik. . 
Wien. 
12 Konzert 16 05 Schallplatten 18.50 Wiſſenſchaftliche 
Nachrichten 20 Hörſpiel 22.40 Klänge aus Wien 24.10 
Tanzmuſtk. \ 
Prag. 2 
12.10 Schallplatten 


12.35 Orcheſtermuſik 1745 Ju⸗ 
gendhörfpiel 21.05 Orcheſter⸗ und Geſangskonzert 22.15 
Tanzmuſik. 


An der Wiege der Lodzer Indeuſtrie. 

Heute um 18.30 Uhr wird Dr. Robert Rembielinſki 
über die Entſtehung und Entwicklung der Lodzer Indu⸗ 
ſtrie ſprechen. Der Referent wird die Zuhörer in eine 
Zeit zurückführen, wo Lodz nicht mehr als ein großes 
Dorf war und erſt durch die Einwanderung von Hand⸗ 
werkern der Grundſtock für die ſpätere Induſtrie gelegt 
wurde. 

5 Schrelkonzert. 
Das heutige Mittagskonzert um 12.15 Uhr iſt der 
Mittelſchuljugend beſtimmt, und dieſem Milieu auch an⸗ 


müfſet unaus fte die Den 
Freunde! eee unferer 7 e 
Setzt euch n 8 ein. In das 
Heim des r gen 245 
deer Dollszeitung“. Darum, Sreunde (IFILEIONL 


gepaßt. Das Konzert wird mit dem ſinfoniſchen Poem 
„Warszawianka“ von Rozyeki, das das Rundfunkorche⸗ 
ſter unter Leitung des Kapellmeiſters Mierzejewſki aus⸗ 
führen wird, beginnen. Außerdem wird als Soliſt der 
Pianiſt Smidowicz einige Fragmente aus Schuberts 
„Karneval“ vortragen und die Sängerin Jadwiga Hen⸗ 
nert einige Lieder von Schubert und franzöſiſchen Kon 
poniſten ſingen. Mit dem bekannten „Skelett-Tanz“ von 
Saint⸗Saens ſchließt das Orcheſter dieſesMittagskonzert 


Neuzeitige franzöſiſche Muſik im Rundfunk. 

Die heutige muſikaliſche Sendung um 17:15 Uhr um 
faßt Werle franzöſiſcher Komponiſten der Gegenwar: 
Das älteſte davon iſt Gabriel Faures „Schylock“, daun 
kemmen zwei Lieder, Arien aus Opern von Rehnold 
Hahn und ein Werk des revolutionären und jugendlichen 
Komponiſten Darius Milhaud. Alle angeführten Werle 
wurden bei uns ſehr ſelten vorgetragen und dürften des 
halb allgemein intereſſieren. 


Lieder von Mas zynſti. 


Die bekannte Sängerin Helene Korff tritt heute um 
21.45 Uhr vor das Mikrophon im Rahmen der Sendung 
„Unſere Lieder“. Das Programm umfaßt nur Lieder 


des bekannten im vergangenen Jahre verſtorbenen Kom 


poniſten Maszynſki. 


Hörſpiel „Paul erſchlägt Saul“. 
Das Wyobrazni⸗Theater gibt heute um 21 Uhr dus 
groteske Hörſpiel „Paul erſchlägt Saul“ von Irzykowfki 


„Sabbat-Oper”, eine luſtige Rundſunkſendung 

Die Operntheater der ganzen Welt durchleben eine 
ſchwere Zeit. Um einen Ausweg aus dieſer Situation zu 
finden, wird eine große Verſammlung aller intereſſieren— 
den Teile einberufen. In dieſer Verſammlung haben ſich 
die Operntheater verſchiedener Nationen über ihre ſchwerc 
Lage ausgeſprochen und Abhilfemaßnahmen vorgeſchla 
gen, die ins Lächerliche gingen. Der intereſſante Inhalt 
und die gut zuſammengeſtellten muſikaliſchen Fragmente 
geſtalten ſich zu einer Sendung voller Humor, die als 
„Sabbat⸗Oper“ betitelt wurde. Dieſe Sendung gib! 
heute um 20 Uhr Lemberg. 


Reportage aus Garmiſch⸗Partenkirchen. 

Der Lodzer Sender wird die Anweſenheit des Lod⸗ 
zer Sportredakteurs Kozielſti bei den Winterſpielen in 
Garmiſch⸗Partenkirchen wahrnehmen und für den Kımd- 
funk verfaßte eigene Reportagen durchgeben. 

3 — — . ·-ůp; -. NE GET NR 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 6. Februar, um 7.30 
Uhr abends, findet die übliche Vorſtands⸗ und Ber 
trauensmännerſitzung ſtatt. 


U. u. K. 
Sonnabend, den 8. Februar, um 7.30 Uhr, finde! 


die ordentliche Monatsſitzung der Verwaltung ſtatt. 
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Sie mit meinem Wagen mitnehme? Ich wohne momen⸗ 
tan im Zentralhotel.“ a 
Hanne hatte zwar leine Ahnung, wo das Zentral⸗ 
hotel lag, aber ſie lehnte ab und reichte dem jungen 

Manne dankend die Hand. 
Wieder⸗ 


„Dann alſo nicht, kleine Kollegin! Auf 
ſehen!“ . 

Er ſprang alf den Führerſitz, ließ an, nickte Hanne 
noch einmal freundlich zu — und war bald darauf ihren 
Blicken entſchwunden. 

Mia erwartete die Schweſter ſchon voll Ungeduld, 
und dieſe mußte ſofort alles genau erzählen. 

„Dreißig Mark — ſchofel genug!“ 

„Aber Mia, für das erſte Mal und die kleine Rolle 
— ich war überglücklich!“ 

„Du wirſt ja nie vernünftig werden! Sag mal, 
wie hieß der Geiger, von dem du jo ſchwärmſt? Kuno 
Helmut — Kuno Helmut, warte einmal.“ 

Sie holte die Morgenzeitung und blätterte darin. 

„Hier habe ich es ja. Kuno Helmut, Geigenvirtuoſe, 
gibt ein Konzert am vierzehnten Juli in der Philharmo⸗ 
nie. Ja, wenn der geſpielt hat, dann kann ich deine Be⸗ 
wunderung verſtehen!“ 

Wie gerne wäre Hanne in dieſes Konzert gegangen, 
aber durch die allabendliche Vorſtellung war ſie ja immer 
gebunden. — 

Wochen waren verſtrichen, und Hanne hatte nichts 
niehr von der Filmgeſellſchaft gehört. Es war an einem 
heißen Auguſttag, als fie endlich das heißerſehnte Schrei⸗ 

iel 


ben in den Händen hielt. 


Diesmal fuhr fie wieder allein in das Atelier, und 
der Direktor erwartete fie ſchon im Büro und überroichte 
Hanne eine Backfiſchrolle. Schon am nächſten Tage ſoll⸗ 
ten Freiaufnahmen ſtattfinden, und für neun Uhr war 
die Abfahrt feſtgeſetzt. 

Der Regiſſeur hätte Hanne kaum wiedererkannt, io 


ganz anders ſah ſie aus mit dem großen, duftigen Hut, 


der wie ein Schmetterling auf ihrem ſchwarzen Köpfchen 
ſaß . Einen Moment blickte er Hanne noch nach, dann 
drehte er ſich um und verſchwand im Büro des Direktors. 

Weit draußen in dem ſchönen Villenvorort Zehlen⸗ 
dorf⸗Weſt befand ſich ein herrlicher Park. Die Vorüber⸗ 
gehenden blieben entzückt ſtehen und ſchauten nerdiſch 
duch die Hecken. Ein Weg, rechts und links von Blumen⸗ 
beeten eingeſäumt, führte in ein großes, ſchönes Haus, 
deſſen ganze Vorderfront mit breiten Blättern bewachſen 
5 5 Auch das Innere des Hauſes wirkte ſehr geſchmack⸗ 
voll. 

Von der Diele lam man erſt durch ein kleineres 
Zimmer, das durch eine Glasſchiebetür mit dem Winter: 
garten verbunden war, von dem wieder eine große Frei⸗ 
treppe direkt in den herrlichen Garten fühte. 

In dieſem Raume, mit Pflanzen und Blumen aller 
Art umgeben, ſaßen ſich ein blondes Mädchen und eine 
alte Dame am Kaffeetiſch gegenüber. 

Frau Baronin von Senſenheim ſah kritiſch zu dem 
Gärtner hinüber, der die Schädlinge und welken Blumen 
aus den Beeten entfernte, und wandte ſich dann verär 
gert ihrer Nichte zu: 

„Wo nur Kuno bleibt? Er wollte uns 
Nachmittag ſchenken!“ 

Klementine hob die ſilberne Schale empor un 
reichte der alten Dame den Kuchen. 0 

„Er wird noch müde von geſtern ſein.“ Sie lehnte 
ſich in den Korbſeſſel zurück. „Ganz wundervoll har 
Kuno gejpielt; immer wieder mußte er etwas zugeben. 
Es tut mir nur leid, daß ich ihn hier aus feiner Behau⸗ 
ſung vertrieben habe; aber ſpäteſtens in vier Wochen 
reiſe ich ja ab, und dann haft du, liebe Großmama, ihn 


ja wieder um dich.“ 
Fortſetzung folgt.’ 


doch den 
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THEATER- VEREIN 


Im SÄNGERHAUS, 11 listopada 21 


Sonntag, den 9. Februar, um 17.30 Uhr 


iſſv“ 


53 


zu volls tümlichen Preiſen 
von 75 Groſchen bis 31.19 


Kartenvorverkauf in der Firma Jerzu Reſtel, Petrikauer Str. 103 


S eee 
en „Danys;“ Lodz 


Glowna Straße Nr. 17 


ee e eee reren ener 


Am Sonnabend, dem 8. Februar 1 J., begehen 
wir in den eigenen Vereinsräumen unſer 


32. Stiftungsſeſt 


20 an welchem die Chöre des Männer Geſangver- ins „Polyhy unia““ 
in Nadogosze, ſowie des Kirchen Gefangvereins „Rolicle“ mitwirken. 
N Das Programm bringt ſomit Chorgeſang, Einzelvorisäge, Duette 


und die Aufführung eines Luſtſpiels. 

Wir laden unſere Mitglieder, deren Angehörigen, alle Freunde und 
Gönner unſeres Vereins, ſowie die Sangesbrüder, die der Vereinigung 
Deutſchſingender Vereine in Polen angehören, zu unſerem Ehrenabend 


herzlichſt ein. Die Verwaltung. 
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Metro Heute 


Przejazd 2 und folgende Tage 
mmumomm 
Der erſtklaſſige polniſche Film 


Adria 


num., | 


mit 


LydiaWysocka © Znicz o Zacharewicz 
Stempowski o Sielanski 


Nebenbei: Pat- und Paramount.Neuigkeiten 


Lilium 


Rakieta | Przedwiosnie | 


Zeromskiego 74076 


Eggerth 


im großartigſten Wiener 
Muſikkunſtwerk 


Epijode 
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Sztuka 


Robert Taylor 


Volkszeitung — Mittwoch, den 5. Februar 1936 


PPP | 


Glück ins Haus 
r 
bringt Dir ein Los aus der Kollektur 


IH. KURZ WE S 


Glöwna 1, Ecke Piotrkowska 


Dr. med, 


A. Kleszczelski 


Chirurg Urolog 
anfbeiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 


Narutowitza 16 (piſudſtiego 76) 
Tel. 127:79 


Sprechſtunden von 4— 6 nachm. 


Dr. S. KAN TOR 


Hpezialarzt für Haut-, Haar- u. Geschlechts krankheiten 
Petrilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8— 2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129-45 
n Damen beſon deres 2 F 


Dr. Klinger 


Spezia ijt für exuelle Krankheiten, 
veneriſche, Haut⸗ und Haar⸗Kranſhetten 


Andrzeja 2 Tel. 13228 


Empfänge von 9— 9-11 früh und von 9— 6—8 Uhr abende 


Dr med. S. Kryfiska 


Speslalũsstin für 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienliewecza 34 Tel. 14610 


Dr. med. Heller 


dpepiatarzt für Kant und Geſchlechtokrankhetten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 48 abends. Sountag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Jar Unbomittelte — telte — Hellanitaitspeeile 


Df TREPMAN 


Spesisiazrst für Haul⸗ veneriſche u. Sexualratſchlũge 


Zawadzla 6 Lei. 234⸗12 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr abends 


Dentfhher Kultur- und Bildungsverein 


„Jortſchritt““ 


Petrtauer Straße 109 


Achtung! Männerchor! 
Donnerstag, den 6. Februar, ab 8 Uhr abends 


Singſtunde 


Haare U. Föpfe 


auch ausgekämmtes Haar 


Sienkiewicz 40 Kopernika 16 Pilfudſkiego 50, Of⸗ 
Ecke Kopernika Ae I. Clngang. Wohn 1 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Warum 
Das bezaubernde Band der Der neue Filmſtern 8 ſchlaßen Sie 
Liebe, der Schönheit und der 
Marta ei | ElenorPowell auf Stroh: 
und 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Blatt an, 
ohne Preisaufſchlag. 


Ausland: 


cLO-CLO 


„Mädchen aus Budapeſt“ 
geſprochen u. geſungen deutſch 
Außer Programm: Frühlings⸗ 
geſang, die Farbengroteske 
Nächſtes Programm: 
Der tolle Leutnant 
Begiun wochentags um Ilihr 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgeu⸗ 


vorführung Plätze zu 54 Gr 


Die „Lodzer Volkszeitung! erſcheint täglich 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 


mit 


PAULA 
WESSELY 


in der Hauptrolle 


Nächſter Film Gsardasfücktin 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungstupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen 


Die Melodie 
Großſtadt 


Der Film wurde unter Mit- 

wirkung hervorragender Kom ⸗ 

poniſten hergeſtellt. Die einzige 
Komödie für 1936 


Nächſtes Progr.: „Geh' nicht 


vonmir!“ mit Elisabeth Bergner 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Jeiertags 12 uhr 


Nr NEE PETE ² ͤ KT 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


wie bei Barsablung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung 
Auch Soſas, Schiafbänte, 
Jabtzaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genan 
die Adreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 


Sienliewicza 18 


—— 


Verantwortlich für den redaktionellen Mihalt: 


neneſte Model 


adioapparate Wringmaſchin 


Fuhrräüder, plattierte Beitede, ſowie Ke 
malwaren kaufen Sie gegen bequeme 
zahlung bei der Firma 


Stambul“ Al. Kosciusati 17 
L 


Tel. 163-66 


6855066555506585888000556600 


Heilanſtalt 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:89 


Sbesialürzle und zuhnärztiliches 
Kab nett 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon uſtation 3 Zloth 
SI ICAO? 
Spezialärztliche 
Venerologiſche Keilanfta 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Benesiiche, Harn⸗ und Hantienulbeiien. Se 
Auskünfte (Analhlon des Blutes, der Ausſch 

dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für 


Da 
beſon deres Kon ſultation 3 3 lo 


Wartezimmer 
— 


Dr. J. NADEL 


Frauenkrantheiten und Geburts bi 


Andrieia A Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abend 


EEITTTTTTTITERELLLLTITTTTTITIIITELEI TI TTTTTTT Hiimummum 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibllolhek s 
Unterhaltung m de Wiſſeng 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 10 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
immmmummmmmuummmmmmmunmmmmmmmm 


Auslieferung: „Holkspreſſe“ Petrikauer 100 f 


de m 


Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
des Zertilaebeiterberbandes 
— 4 Beteitauer 108 

erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


eee 


— munen 


der 
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Auskünfte 


Rechtsfragen und Ver⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 


Lohn⸗, Urlaubs⸗ und | 
Arbeitsſchutzangele⸗ bändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


Interventton im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


2K ————— 


Die Fachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 
IIIA: u 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8,30 Uhr abend 
Die Trafik Ihrer Exzellenz 

Casino: Die lustige Geschiedene 

Europa: Dodek an der Front 

Grand»Kino: Genießen wir die Nacht 

Metro u. Adria: Liebe nur mich 

Miraz: Seine Hoheit der Chauffeur 

Palace: Blume von Hawai 


Przedwiesnie: Episode 
Rakieta: Clo-Clo — Mädchen aus Budapes 
Rialto: Unsterbliche Melodien 

Sztuka: Die Melodie der Großstadt 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Oete⸗ 


Mut: Prasa-, Lodz, Petrikauer 101 


